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Das Rote Kreuz

aber treten nun die drei oben erwähnten

Phasen in Aktion: Der die Gerinnung ver-

anlassende Stoff bildet sich, das Blut gerinnt,
der feste Pfropfen zieht sich zusammen, wo-

durch die beiden Wnndränder einander genähert
werden. Eine vierte Phase, die sich im Gläs-
chkn naturgemäß nicht bilden konnte, verhilft
der Wunde zum Ausheilen: Der Pfropfen
verwächst nun mit dem Fleisch der betreffen-
den Stelle. Die definitive Heilung vollzieht
sich erst mit beendigter vierter Phase.

Bei den Blut er krank en fehlen auch

diese Blutblättchen nicht, nur besitzen sie keine

genügende Aktionskraft. Die Gerinnung bleibt
bei der zweiten Phase stecken. Die kleinste

Verwundung führt hier oft zu Verblutungen.
Die Bluterkrankheit, die ja bekanntlich vcr-
erblich ist, vererbt sich so, daß nur die Söhne
erkranken, die Töchter einer solchen Familie
aber, ohne selber zu erkranken, die Krankheit
auf ihre Nachkommen übertragen.

Die Blutfleckcnkrankheit aber ist

nicht unbedingt vererblich. Sie kennzeichnet

ihr Opfer durch kleine dunkle Flecken ans der

Haut; auch der Bluterguß aus Wunden sol-

cher Kranken ist kaum zu stillen.

Die Erfolge, die die Untersuchungen auf
diesem Gebiet schon gebracht haben, gestatten

es, die Geriunungszeit zu messen und machen

eine Prognose der automatischen Blutstillungs-
fähigkeit möglich.

Der mangelhaften Gerinnung kann nachgc-

holfen werden durch Einspritzungen, die direkt

in die Blutgefäße oder unter die Haut erfolgen.
An Stelle von Einspritzungen werden diese

Lösungen auch durch den Mund eingegeben.

Den interessanten Ausführungen des Herrn
Referenten lauschte die Menge mit wachsen-

dem Interesse. Besonders für uns Samariter
gab's da viel zu lernen. Nur schade, daß

nicht mehr Samariter diese Gelegenheit bc-

nutzt haben! N. IZ.

Crlte Kilte.

Vorbeugen ist eine der Haupttngenden
des Samariters. Folgender Fall beweist das

drastisch: Ein Angestellter reinigte im dritten
Stockwerk die Fenster. Dabei verlor er das

Gleichgewicht und fiel hinunter. Zufälliger-
weise hing neben dem Fenster ein Seil eines

Auszuges zum Estrich. Das Seil im Falle
ergreifend, übersehlug sich der Körper, wo-
durch der Mann für einen Moment das

Seil aus den Händen verlor. Es gelang
ihm jedoch, dasselbe wieder zu packen und

langsam glitt er nun an demselben herunter,
ohne irgendwelche größere Verletzungen da-

vonzutrageu.

Unverdiente Prügel für erste Hilfe-
leistun g. Die Insassen eines Autos sahen auf
einer einsamen Landstraße, wie ein Mann mit
einer Frau rang. Au einen Ucbcrfall denkend,

sprangen zwei der Insassen aus dem Wagen,

verprügelten den Blaun, bis er bewußtlos nieder-

fiel. Auch die Frau war unterdessen bewußt-
loS geworden. Die Autofahrer fuhren nun zur
nächsten Polizeistation und meldeten den Bor-
fall. Als das Ehepaar, nachdem es wieder znr
Besinnung gekommen, auf dem Polizeiposten

verhört wurde, ergab sich, daß die Frau auf
der Straße einen epileptischen Anfall be-

kommen hatte, daß der Mann zur Milderung
des Anfalls die um sich schlagende Frau
festhalten wollte, wie er es nach den bcstäti-

genden Aussagen der Frau schon öfters ge-

tan hatte. Der Samariterdienst des Mannes

war aber recht unfreundlich belohnt worden.

Er wird vielleicht in Zukunft der Sama-

ritcrregel folgen, Epileptische austoben zu
lassen. Leb.


	Erste Hilfe

